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re nachdem der ftranzösısche Jesuıit, Protessor für Patristik und dogmatische
Theologie Parıser Centre-Sevres, eıne bedeutende Studie über das Verhältnis Z7W1-
schen Christentum und heidnıschen Religionen be1 und Celsus (vgl dıe Besprechung
in dieser Zeitschr. 65, F© 266-269) präsentiert hat, legt erneut eıne Untersuchung
ber den geENANNLEN altchristlıchen Theologen VOI, diesmal einem ‚Gegenstand‘,
den letztlich alles Denken des genialen Alexandrıners selber kreıste, nämlıch Jesus hrı1-
STUS, den CI, 1ın Vorwegnahme der Christusmystik des Miıttelalters, SCrn „meınen Herrn
Jesus“ der Ühnlich Den Einwand, ob 6S enn nach al den schon vorliegenden
Arbeiten bedeutender Origenesspezialisten überhaupt noch möglıch 1St, über die hri-
stologıe des Alexandriners Neues produzıeren, älßt INa allen, sobald FA sıch
mM1t der näheren Art un Weiıse gemacht hat, mıiıt der seıne Arbeit angelegt un
konzıpiert hat. Hıer, 1mM Methodischen, und nıcht sehr 1n den behandelten Aspekten
selber lıegt für uns die Originalıtät und besondere Qualität dieser „Einführung 1ın dıe
Christologie“ (13) des O., Ww1e€ der Autor selber seıne Arbeıt bescheiden bezeichnet. In
der äat; dıe Anlage der Arbeıt tragt der Tatsache Rechnung, da{fß seıne Aussagen über
Jesus Christus weıtgehend seınen Schriftkommentaren entlang vorlegt und dieselben
dem 1M Vergleich seiınem De Drincıpus den sıchereren Weg ZUur Erkenntnis seıner
Christologie darstellen. FEıne Folge VO Kap.n behandelt somıt dıe Christologie
des entlang den Teılen und Sektionen der Heılıgen Schriutt. Das 11 L Ja$ Wort und die
Schrift“ betitelte Kap 1st dem grundsätzlichen Verhältnıis der beiden geENANNTLEN Gröfßen
gewıdmet. Es geht jer näherhin wel Grundüberzeugungen des D die eine, da{fß die
IL Schrift, Iso uch das Ite Testament, Jesus Christus verkündet, un!: die andere,
da{fß die Schrift selber Wort (sottes 1St. [Das Wort der Schrift 1st also 1ın gew1sser Weıse
schon eıne Inkarnation des W ortes, gerade uch 1n seıiner menschlichen Begrenzt-
heıit un! Enge. Gleich 1m Kap fällt auf, W as uch eine Eıgenart der folgenden darstellt:
ZU Beleg seıiner Darlegungen ber die Christologıe des Alexandriners zıtlert der Autor
auttallend lange Textpassagen, da{fß Man bei der Lektüre tast eiıne Philokalıe aus den
Werken des 1in Händen haben glaubt. Das Kap nımmt sıch eıne ‚Sektion‘
der Heıligen Schrift VOI, das Ite Testament, und tragt5W asSs 1ın seiınen e1n-
schlägigen Schrittkommentaren und -homilien ber Christus austührt. Es 1st treffend
mıt „Figuren un! Prophezeiungen“ überschrieben un! behandelt zunächst die pC-
schichtlichen Bücher VO  > enesı1ıs bıs Josue. In ıhnen 1st VO  a Christus in Iypen, Fıguren,
Vorausbildern die ede raham, Mose, Josue USW.). Auf die sıch anschließenden PTrO-
phetischen Bücher mıiıt ihren Verheißungen über den kommenden Erlöser folgen die mı1t
Hılte der prosopographischen oder, w1e€e INall besser Sagtl, prosopologischen Auslegungs-
methode rhobenen Aussagen des Psalters ber Christus. Dıie gena. Methode besteht
bekanntlich darın, bestimmten Verse bestimmte ‚prosopa‘, Personen der Heılsge-
schichte zuzuweısen und VO ihnen gesprochen se1ın lassen. S1e wurde ursprünglich
be1 antiıken Theatertexten angewandt. Von Christus gesprochene Psalmverse tühren
oft eiınem überraschend Zugang Zu Mysteriıum seıiner Person. Mıt der Aus-
legung des Hohen Liedes auf Christus hın o1bt schließlich seıner alttestamentlichen
Schriftauslegung den krönenden Abschlufß Es folgen Kap., die christologischen
Aussagen des 1n seinen Homiulien und Kommentaren Zu Neuen Testament gew1d-
met siınd Konkret geht l1er die Hauptmysterien des Lebens Christı 1ın der Re1i-
enfolge, iın der Ss1e 1n den Evangelien vorkommen. Das 1st überschrieben mıt „Dıie
Ankuntt des Heilandes“ un! behandelt näherhin dıe Inkarnatıon als solche, dıe wahre
Gottheıit und Menschheıt des Bethlehem Geborenen, schließlich die bekanntlich
heikle Frage der nach präexıistenten Seele Christi. Das olgende Kap., „Der Weg
des Evangelıums“, stellt dıe christologisch bedeutsamen Evangelienauslegungen des
VO: den Kindheitsgeschichten bıs ZUr Verklärungsperikope Bevor Vert. 1n
diesem Kap auf einzelne Worte und Taten Christiı und auf die verschiedenen Stufen
sprechen kommt, autf denen sıch das Geheimnnıis dieses Lebens erschlıie{St, zeıgt CI worın
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anz allgemeın das Besondere der Gestalt Christı sıeht, nämli;ch in ıhrer Größe un! 1n
ıhrer Demut. Der „Weg des Evangeliums“ tührt schliefßlich 1n das Kreuzesleiden und
VO dort 1ın die Auferstehung. Mıt diesem Kap schließt der sıch die verschiede-
neN ‚Sektionen‘ der orıgenischen Schriftauslegung anlehnende eıl der Arbeıt. Der

Teıl T1CU und vertieft einıge zentrale Aspekte seıner Christologie, VO denen
1m vorausgehenden Teıl ‚War schon die ede WAar, die 1aber 1MmM Fortgang der Arbeıt nıcht
genügend vertieft werden konnten. Eıingeleitet wiırd dıeser eıl der Studie mıt eınem
„dıe Namen des Sohnes“ überschriebenen Kap Es beginnt miıt grundsätzlichen, ei-
W as knapp ausgefallenen Ausführungen ber die 508 Epıno14, Iso Jjene Lehre des ©&
da{fß 6S 1m Sohn 1mM Unterschied ZUr absoluten Eintachheit des Vaters ıne objektive 1el-
heıt VO „Zubenennungen“, Namen, Bezeichnungen, 1bt, die entweder se1n Wesen
der seın Heılswerk betreffen. Wır haben C® 1er mıiıt einer Eıgenlehre des Cun, die
besonders VO den kappadozischen Vätern aufgegriffen wurde, 1in der Folge ande-
L CI Namen tradıert und schließlich VO der NECUECTEN Forschung als wesentlıcher Be-
standteıl der orıgenischen Soteriologie wiederentdeckt wurde hat bıs hundert sol-
cher Benennungen Christi unterschieden. Auf die Wwel wichtigsten VO  - ihnen, Logos
und Weısheıit, geht Vert. 1M weıteren Verlauf des Kap.s ann näher ein. Dıi1e Austüh-
rungen über die Epino1a ‚Weısheıt‘ führen schließlich ZUr zentralen Frage der Christo-
logıe des O nämlıch W1€e näherhin das Verhältnis dieser Weısheıt Zzu Vater konzıpiert
1St. Ist diese Weısheıt, ın der die Welt geschaffen 1St und die in Jesus Christus leisch
shat, dem Vater gleichwesentlich der nıcht? Es 1St bekanntlıch die Frage,
der sıch seıt dem ersten 50$. orıgenistischen Streıt die eıster hauptsächlıch scheiden,
wenn ber gestrıtten wiırd. Unter der Überschrift „Die Weiısheit e1m Vater“ behan-
delt diese für die Beurteilung der Orthodoxie seiner Christologıie entscheidende Fra-
SC, un:! War 1n wel Schritten. Zunächst zeıgt F’ da{fß in aller Eındeutigkeıt die wahre
Gottheit des Sohnes un: seıne ewıge Zeugung lehrt. Dann bespricht Stellen 1n seiınem
Werk, auf die sıch diejenıgen stutzten, die als Subordinationisten, Iso als Leugner
der Gleichwesentlichkeit des Sohnes mıiıt dem Vater ansehen. Vert. hat 1in diesem Ab-
schnıtt die deutliche Tendenz, VO dem Vorwurtf der äres1ie reinzuwaschen. Er MU:
freilich zugeben, da{fß sıch mehr als eiınmal ungeschickt ausgedrückt hat. Logisch
csehr befriedigend chliefßt sıch das das Kap über das „Geheimnıis der Kenose“
In der Tat W as 1n den Aussagen der Schrift ber Christus auf Ungleichheıit mi1t dem Va-
FEr hinzudeuten scheınt, ezieht sıch 1n Wirklichkeit auf das Geheimnnıis seıner Kenose,
seıiner Entäußerung. Unter Voraussetzung der vollkommenen Gleichheıit mıt dem Vater
erscheint die Inkarnation selber als Kenose und diese wıederum als tiefste Offenbarung
des Wesens (zottes selber. Mıt diesen Ausführungen ber die Entäußerung der Weisheit
1st der Vert. Höhepunkt seıner eıgenen Studie, der Darlegung der tiefsten Intuıition
der orıgenischen Christologie angelangt. Auf s1e deutet uch der Tıtel des yanzen Buches
„Dıie Weiısheıt und dıe Welr“ hın „Was der Welt Bestand o1bt, 1St die Entäußerung der
Weısheıt, angefangen VO der Schöpfung des Hımmaels und der rde bıs ZUTr Wiederher-
stellung der durch Schuld erschütterten und durch Christus erlösten Welt. Aufgrund ıh-
TCT VO em trıtt das wahre Gesicht (sottes in Erscheinung; enn weıl dıe Weısheıt
sentlich Liebe 1St un:! sıch als solche VO ıhrem Vater empfängt, hat sS1e sıch leer gemacht,

durch ıhre Leere der Welt die Fülle schenken“ 331) Die vortreffliche Studıie
klingt 1n wWwel Kap.n un: einem Schlußwort AaUus Das vorletzte Kap betafit sıch mıiıt den
Geschicken des Wortes Gottes, ach den Geheimnissen der Auferstehung und der Hım-
melfahrt, in den Seelen der iıhn Glaubenden un 1St überschrieben „zwiıschen den bei-
den Parusıen“, das letzte bringt eınen gerafften UÜberblick über die Geschichte der Aus-
einandersetzungen die Christologie des O’ das Schlußwort schließlich welst tref-
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Das Besondere der vorliegenden Untersuchung liegt darın, da{ß s1e 1n oroßer Aus-

tührlichkeit behandelt, w as 1n patrıstischen Arbeiten OnN:! Aur urz angedeutet wird
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